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weitere Kämpfe bei Kut -el -5lmara.
Dos Grientdurcheinander des Vierverbandes . — Rußlands Aufmarsch gegen Schweden.

Taten im Reichrhaurhaltaurschutz.
In den weitschweifigenErnährungSdeöatten des Reichs-

haushaktsausschussesist am Montag eine kurze Unter¬
brechung durch Abstimmungen erfolgt. Einen kleinen Teil
ber mehr als 150 Anträge hat man auf diese Weise vor¬
läufig erledigt. Sicht man sich die Beschlüsse etwas
genauer an, so findet man auch durch sie die Tatsache be¬
stätigt, daß es sich nicht um Herbeischaffung neuer Borräte
handelt— wir reichen mit den vorhandenen aus — sondern
um bessere Organisation der Verteilung und um Bekämp¬
fung der Zurückhaltung und Preistreiberei . An Bedeu¬
tung obenan steht die einstimmige Annahme des Zentrums-
antrages auf Errichtung einer neuen Zentralstelle
für Lebensmittelversorgung.  Danach soll an¬
gesichts der Entwicklung der Verhältnisse in den letzten
Monaten der Reichskanzler erneut ersucht werden.

„noch während der gegenwärtigen Tagung des Reichs¬
tags zur Versorgung der Bevölkerung Deutschlands
mit Nahrungsmitteln schleunigst eine Zentralstelle für
Lebensmittelversorgung beim Bundesrat zu schaffen,
unter Hinzuziehung eines Beirats , der aus vom Reichs¬
tag ernannten Mitgliedern besteht: die Zentralstelle er¬
hält das Recht, Lebensmittel zu beschlagnahmen und zu
enteignen, um sie den Kommunalverbänden zu über¬lassen."

Diesem Beschluß sind längere Erörterungen im Ausschuß
vorausgegangen, die sich kurz dahin zusammenfassen lassen,
daß alle Parteien den heutigen Berordnungs - und Organi-
srtionsapparat der Lebensmittelversorgung , den gesamten
Bunöesrat. für viel zu schwerfällig, die Ausschaltung -der
Mitarbeit der Volksvertretung an dieser wichtigsten Kriegs¬
stage für unerträglich hielten, während die Vertreter der
Reichsregierung verfassungsrechtliche Bedenken gegen die
Beschränkung der Tätigkeit des Bundesrats geltend
machten. Die Tatsache, daß der Antrag schließlich ein¬
stimmig angenommen wurde, läßt darauf schließen, daß in
ien WochenlaugenAussprachen ber Organisationsfehler an
ier höchsten Reichsstelle doch schließlich für wichtiger erkannt
wurde als alle juristischen und verfassungsmäßigen Be¬
denken. Freilich erscheint auf den ersten Blick auch der
gewünschte, neue Apparat noch keineswegs sehr einfach zu
sein. Die Zentralstelle soll „beim Bundesrat"  ge¬
schaffen werden, also wohl aus einer Anzahl ausgewählter
Bundesratswitglieder bestehen. Ihm soll ein Betrat aus
Reichstagsabgeordneten aller Parteien , also eine der
Beichsprüfungsstelle für Lebensmittelpretse gleichende
Gruppe von Parlamentariern , zur Seite gestellt werden,
öie bei allen wichtigeren Maßnahmen gutachtlich zu hören
»äre. Vielleicht arbeitet ein so zusammengesetzterApparat
°uch nicht viel schneller als der seitherige: das wird man
j! ou§ öer  Praxis erkennen. Dagegen wird ein Teil

Verantwortung von Reichsbehörden auf die erwählten
Volksvertreter gelegt, eine Maßnahme, die geeignet er-
Mint, das Zusammenarbeiten wieder zu verbessern, das
«ertrauen des Volks zur Verwaltung zu kräftigen. Daß

, rm Hinblick auf die Zustände der letzten Zeit nur er-
^üuscht sein kann, unterliegt keiner Frage . Mit weiter-
^henden Hoffnungen auf bessere Versorgung des Lebens-
Mtelmarktes durch die neue Einrichtung sollte man aber
vorläufig um so mehr zurückhalten, als die übrigen im

l^ ushaltungsausschuß gefaßten Beschlüsse bereits bezeugen,
fjj*Srundstürzende Aenderungen an der seitherigen Lebens-

ütelpolitik auch nach den eingehendsten Beratungen
^rgends möglich erschienen. Zwischen dem Bestreben, die
Deduktion durch ausreichende Preise zu fördern und dem
Krauch durch billige Kleinhandelspreise entgcgenzu-
°vnnen, gibt es eben nur Kompromisse, die keine Partei
° recht von Herzen befriedigen. Man hat auch hier und
^nvch kleine Druckmittel zur Herauslockuna vorhandener

rräte beschlossen, beispielsweise die Bestimmung, daß
/brikkartoffcln künftig im Höchstpreise unter den Speisc-
^offein stehen müssen, und daß alle bisher nicht angc-
fldeten Speisekartoffelvorräte im Höchstpreise um 25 Proz.
®̂9er werden sollen, allein das ist auch alles. Die Er¬

rungen unserer seitherigen Kriegswirtschaft haben eben
daß die Praxis der Beschlagnahme. Enteignung,

r °uierung , Höchstpreisbestimmung in den allermeisten
W « gar nicht durchführbar ist. Beim Brotgetreide war

das möglich, bei Fleisch und Butter und Fett und Kar¬
toffeln und vielen anderen Dingen ist eS unmöglich. Und
darum bleibt schließlich doch nichts anderes übrig , als nach
Vervollkommnung der LebenSmittelorganisation zu streben,
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit aber aufzufordern,
den tatsächlichen Schwierigkeiten Rechnung zu tragen , das
Vertrauen zu den leitenden Stellen nicht zu verlieren und
seinerseits willig auf stch zu nehmen, was in dieser Kriegs-
zeit das Vaterland der Heimatbevölkerung auferlegen mutz.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 14. Dez. (Amtlich.)

westlicher und östlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentliche» Ereignisse.

Valkan -Krieqsichauplatz.
Südwestlich und südlich von Plevlje  habe » die öster-

reichisch-ungarischen Truppe « de« Feind ernent znm
Weiche« gebracht. Dort und in de« ost« »«te«egrinischen
Berge« wurde» etwa 2300 Gefa « ge « e eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

Der russische Aufmarsch gegen Schweden.
Stockholm, 14. Dez. sP.-Tel . Zens. Bln .)

„Nya Daglight Allehanda" ««d „Aftenposten" mcUtn
aus zuverlässiger Quelle, daß die Truppeukouzentratione«
i« Fiuulaud derart an Umfang zugeuommen hätte«, daß
sich jetzt infolgedessen die russische Heeresmacht dort verdop¬
pelt hätte : anstatt 80 000 Mann sind jetzt 100 000 Mann in
Finnland konzentriert . Die russische Telegrammsperre , die
nun schon 10 Tage dauert , soll auch Schwede» gegenüber
de« Aufmarsch verheimlichen. Nus demselben Grunde ist
in Finnland selbst der Telegramm - und Telephonverkehr
eingestellt. Da in Finnland keine Unruhen zn befürchten
sind und zwar infolge der Waffenlos,gkeit der f' nnländi-
schen Bewohner , ist eS nur z« begreifen, daß dies- Trnppen-
anfammlungen gegen Schweden gerichtet sind, um dabei
mit England zugleich auf Schweden eine«
Druck auszuübeu,  der auch noch dnrch eine Flotten¬
demonstration von Weste« und Oste« verstärkt werde« so«.
..Astemwsten" ermahnt , di- schwedische Nentralitätswacht
nicht einzustellen und stch nicht einschüchter« zn la ^' n.
„Nya Daglight Allehanba" vergleicht das russische Vorgehen
mit der Bedrohnng Griechenlands von Seiten der Entente.

Die Kämpfe bei Kui-e!-Amara.
Ans dem Haag. 14. Dez. (Eia . Tel. Zens. Bln .)

Reuter verbreitet einen amtUcken Bericht des Befehls¬
habers der britischen Trnvven bei Knt-->(-Amara . General
Townsend . in dem es heißt: Der Feind hat a m 8. D e z.
die englischen Stevnnacn den ganzen Tag über heftig be¬
schösse«. Das Bombardement wurde mit änßersser Heftig¬
keit fortgesetzt, worauf der Gegner von allen Seiten znm
Angriff  überging . Am 10. Dez. bomstardierle der Feind
abermals Knt-el-Amara ans dos Heftigste «nd unternahm
einen Angriff auf d?e nördliche Front  unserer Stel¬
lung , die trotzdem nicht aufaeqehen zu werden branchte.
Am 11. Dez . wurde die Beschießung«on neuem begonnen
worauf abermals zwei Angriffe ans die Nordfrant gemacht
wurden , die jedoch mit große« Verlusten für den Feind z«m
Abschluß gelaugten. Seitem ist es ruhiger gewordeu. Die
Haltung der Araber ist nach den letzten Berichte» eine be¬
friedigende. Verstärkungen für die englischen
Truppe « sind im schnellen Anzug begriffen.

Oer pariser Kriegsrat.
Amsterdam. 14. Dez. (T.-U.. Tel .)

Aus London wird über die Dauersttzuna des KriegS-
rates in Paris gemeldet, daß Kitchener und Gren den Auf¬
trag haben, zusammen das avSzurichten, waS Kitchener
allein bisher nicht gelungen ist. Bei der französischen Re¬
gierung besteht aber große Mveigung gegen die Fortsetz¬
ung der Balkanerpeöition , weil alle Meldungen der fran¬
zösischen Heerführer deren Ergebnislosigkeit bestätigen.

Dar Durcheinander im Grient.
Amsterdam, 14. Dez. (Eig. Tel .. Zens. Bln .)

In London liefe« in de« letzte« Tage« immer schli« ,
«ere Nachrichten über die gefährdete Lage der Engländer
in Aegypten und Mesopotamien ei«. Kitchener und Grey
gingen «ach Frankreich, um dieses z« vcranlassem» die Lage
auf dem Balkan mit Einsetzung der französischen «ud ita¬
lienischen Truppen zu rette«, während die britischen Streit¬
kräfte sofort «ach Aegypten befördert werden sollten. Di«
Pläne fanden jedoch bei de« Franzose « keine GegrnlreVie,
und bis Freitag Bormittag war die Konferenz ergebnislos»
verlaufe« . Am Freitag Abend beschloß die Konferenz, K i t-
chener und Joffre « ach Saloniki  zn entsenden»nm
die weitere« Ereignisse an Ort und Stelle zu leiten . Dieser
Beschluß kann aber nicht ausgeführt werden, weil Kitchener
dem Aufträge des englische« Kabinetts Folge leisten mutz,
sich sobald wie möglich «ach Kairo  zn begebe«. General:
Sarrail halte bereits eine« Teil der französischen Trnp»
pe» in Salouiki zur Einschiffung bereit.

*

Räumung von Gradik.
Paris , 14. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach dem Bericht des Sonderberichterstatters deS „Petit
Parifien " in Saloniki haben die Franzosen den Brücken¬
kopf von Gradik (oder Gradec, am Wardar ) ge¬
räumt.  Die Engländer seien dieser Bewegung gefolgt.
Man dürfe in diesem Rückzüge keine Bewegung sehen, die
unter dem Druck einer unmittelbaren Gefahr geschehen sei,
sie sei vielmehr gewollt, planmäßig  vorbereitet und be¬
wunderungswürdig  unter ganz geringen Ver¬
lusten (aber doch Verlusten !) an Mannschaften und Ma¬
terial ausgeführt worden. Die Lage sei allerdings nicht
einfach, aber keineswegs verzweifelt.

Die letzten Kämpfe in Mazedonien.
Lugano» 14. Dez. (P .-Tel . Zens. Vln .)

Der „Corr . della Sera " berichtet aus Saloniki : Die
französisch-englischen Truppen trafen auf ihrem Rückzug
längs deS hochgecchwollenen Wardar in Massen in Gewgeli
ein. Die Ententetruppen setzten ihre Kampfeswetse fort,
Brückenköpfe zur Deckung ihres Rückzuges zu errichten.
Die Schlacht tobte am 11. Dezember vormittags etwa 20
Kilometer nördlich Gewgeli. Im Osten wird die Stellung
der Ententetruppen von den Engländern bei Doiran gehal¬
ten, die im richtigen Augenblick Verstärkungen aus Salo¬
niki erhalten haben. Der Rückzug der Ententetruppen
nähert sich immer mehr der griechischen Grenze , und nach
den Erklärungen des Generals Sarrajl , daß der griechische
Generalstab beschlossen hakst, das griechische Heer würde
sich einem Vormarsch der bulgarischen oder deutschen Trup¬
pest nicht, widcrsctzen, darf man darauf rechnen, daß die
Vulgaren nicht an der Grenze Halt machen werden. —
Magrini telegraphiert ans Saloniki dem .Secolo": Um
Mitternacht fand ein heftiger Kampf nördlich von Gewgeli
bei dem von den Franzosen zur Deckung ihres Rückzuges
gebauten Brückenkopf und nördlich von Doiran gegen die
Engländer statt. Die Zivilbevölkerung mußte Doiran
räumen . Die serbischen Flüchtlinge von Doiran sind in
Saloniki angekommen. Man glaubt nicht, daß die Bulga¬
ren bei Monastir oder Demir Hissar griechisches Gebiet be¬
treten werden. Dqs Verhältnis zwischen Griechenland
und der Entente ist io. daß die Generalstäbler der Englän¬
der und Franzosen begonnen haben, die Befestigungsarbei¬
ten in die Hand zu nehmen. Weitere englische Truppen
sind in Saloniki gelandet.

*

Doiran und Gewgheli.
Die beiden letzten Stützpunkte der englisch-srauzössschen

Landungstrup : en in Serbiich-Mazedonien , Doiran und
Gewgheli, sind von den Bulgaren genommen worden.
Kein Feind steht mehr auf mazedonischem Boden . Bon
besonderem strategischen Wert ist der Besitz GewgheliS. da
dadurch einerseits die beherrschende Stellung des unteren
WardartaleS , andererseits der bedeutendste EtscubahnplaH
die Linie Saloniki -Uesküb gewonnen worden ist.

Die Stadt hat sich in den letzten Jahrzehnten von allen
mazedonischen Orten am raschesten und erfreulichsten ent¬
wickelt. Vor dreißig Jahren war sie ein kleines , verlotter-
tes Dorf mit einigen hundert Einwohnern . Jetzt ist ste
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eine ansehnliche Bezirksstadt geworden , mit über 5000 Be-
wohnern . Gewgheli verdankt diesenAuMwunglnerster
Linie der Seidenraupenzucht , die um die Mitte der achtziger
^abre hier eingebürgert wurde und nach dem Bau der
Wardartalbahn rasch aufblühte In fruchtbaren Tal¬
sohle reibt sich eine Maulbeerpflanzung an die andere , m
den einfachen Beuernstuben sind fleißige Hände am Werk,
die Seidenkokons aufzuarbeiten ober zu verpacken , und auf
allen Strafen , die der Stadt zueilen , tragen uredere . plump
Karren wertvolle Lasten dem Stapelplatze zu . In ^ rDsSeU
fprftft gaben mehrere große Seidenhäuser Niederlagen ge-

«eit schwankte man in der Umgebung von Gewgheli , o
man einzig und allein den Seidenraupenbau betreiben , oder
ob man sich auch dem Tabak - und Baumwollenbau , die im
unteren Wardartale heimisch sind und gute Ernten gezeitigt
haben , widmen wolle . Zwischen den Maulbeerwlantagen
findet man deshalb noch hier und da Zroße ^abak - und
Baumwollfelder . Aber sie werden von Jahr zu Jahr fetz
jener , da der Seidenbau sich umsomehr lohnt , re großer er
betrieben werden kann . .

Aber auch ein vorzüglicher Wein gedeiht in der legend
von Gewgheli . Der Weinrebe sind die höheren Lagen der
Talhänge zugewiesen , sodaß hier der fett ™ e
Händen ist , daß ganze Bergzüge bis auf dle Givscl nnt
wertvollen Kulturpflanzen bebaut siud. Das inazedo
Nische Wardartal ist deshalb sehr Mt bevölkert Hierher
strömen aus weniger reichen und fruchtbaren Gegenden Am
siedler zusammen , was natürlich rine weientl 'che Steue¬
rung des Bodenwertes bewirkt hat . Gewgheli selbi . zeigt
eines der buntesten Bevölkerungsbilder des ganzen Bal¬
kans . Fast alle Stämme und Rassen der Halbinsel sind hier

° " Ĵn "landschaftlicher Hinsicht ist Gewgheli von großem
Reiz . Im Talgrund wälzen sich die gelbgrunen Flnien des
Waröar hin , üppige Pflanzungen umsaumen feinen Lauf.
Bon Westen her aber grüßen die bizarren , schneebedeckten
Ketten der Kotschuf Planina , deren höchste Gipfel über
2000 Meter hoch in den blauen Mittelmeerhimmel empor-

^ ^ Aver diese Schönheit twird noch weit überboten von
Doiran und seiner Umgebung . Hier bildet ein herrlich
blauer See , an dessen Ufern eene fast subtropliche Bege-
tation * qedefft . d̂as landschaftliche Juwel . Der Doiran -See
kann am besten mit seinem Gegenpol in ^ - r Südwestecke
Servisch -Mazedoniens , mit dem Ochrrda - see . « « glichen
werden . Nur ist er nicht wie lener langgestreckt , wndern
fast kreisrund . Sein Durchmefler betragt ^ , stin Umfang
24 Kilometer . Er besitzt die merkwürdige Eigenschaft , daß
er fast überall gleich tief ist. nämlich 11 Meter Mit dem
Ochrida - See bat er auch den ungeheuren Fischre,chtum ge¬
mein . Nur sind es hier nicht die Lachsforellen und Kar¬
pfen , die den hauptsächlichsten Fischbestand a « »machen,
sondern Welse und Brechsen . Bom Fischfang leben fast alle
7000 Einwohner der Stadt Doiran , sowie die Insassen der
umliegenden Dörfer . Die Fische werden mit der Bahn
meist nach Serbien und Bulgarien hin verschickt und haben
sich einen ausgezeichneten Ruf erworben.

Desgleichen die Fischer vom Doiran -See . . Sie betrei¬
ben nämlich ihr Gewerbe noch auf eine ganz eigentümliche
patriarchalische Weise . Hier wird weniger Mit Metzen als
mit Vögeln gefischt . Aber nicht etwa , wie im,alten Aegyp¬
ten . mit Pelikanen , die ihre Beute mit den grogen Schnabel-
säcken auffingen , sondern mit Stelzvögcln , die die eniche
von der Mitte des Sees in bestimmte , eng umzgunte Fang¬
plätze am Ufer treiben , wo die Beute von den Frichern auf-
gcschöpft wird . Die Bügel werden natürlich besonders ab-
gericbtet , auch sind ihnen die Flügel gestutzt , damit sie Nicht
forUliegen können . Nicht minder eigenartig sind die Be¬
hausungen der Fischer . Die Dörfer sind noch ganz » ach der
Art vorgeschichtlicher PsaSlbausiedelungen angelegt . Alle
diese Züge stimmen mit der Schilderung überein , dre Herodot
von den Paeoniern des sagenhaften Braßas -L-ees gegeben
hat . Einige Forscher wollen deshalb den Doiran -See mit
diesem identifizieren . Aber die Frage ist noch Nicht gelöst.

Die Stadt Doiran steigt amvhitheaterartig am . Süd¬
westufer des Sees empor . Ihr Anblick ist in höchstem
Grade malerisch . Der Handel der Stadt hat sich rn den
letzten Jahren sehr gehoben.

täuschen . Unterstützt werden diese Meldungen durch ten¬
denziöse , gegen Griechenland gehaltene Berichte der in
Saloniki und Athen weilenden Sonderberichterstatter der
Pariser Blätter . Während gestern und vorgestern die poli¬
tische Lage noch in den düstersten Farben geschildert wurde,
glaubt die französische Presie seht annehmen zu können,
daß die Verhandlungen zwischen der griechischen MUckär-
behörde und den Verbündeten zu einer befriedigenden
Lösung führen werden . Es wird gemeldet:

Der vierverband gibt nach.
Lugano . 14. £ >«»• lEig . Tel . Zenf . Bln .)

Die Bierverbanbsvresse verbreitet eine Meldung aus
Athen , wonach eine Einigung zwischen den Viernerbands-
mächten und dem Ministerpräsidenten Skul 'idis bevorstehe,
jedoch, wie ausdrücklich hinzugenigt wird , infolge der N a cb-
gievigkeit des VierverVandS,  der offenbar nun¬
mehr den äußeren Schein retten will.

Regierung die Erlaubnis erhalten , demnächst den eng,
lischen Truppen an der Westfront einen Besuch abznstatten.
Mau spricht in England viel davon , daß die englisch^
Truppen kriegsmüde seien und dies in ihren Briefen an
die Angehörigen . in der Heimat fortwährend bekundeten.
Die Lords wollen nun von den Truppen selbst die Gründe
der Fricbenssehnsucht erfahren . Wenn die Soldaten durch
den Stillstand der Operationen an der Westfront kriegs¬
müde seien , werden sie mit den Truppen anderer Verband¬
wechseln , und einen Kriegsschauplatz zugewiesen erhalte »,
wo größere Tätigkeit herrscht.

Italien kann keine Truppen ireimachen.
Köln , 14. Dez . (P .-Tel . Zens . Bln)

W,c die .„Köln . Ztg " mitteilt . bestreiten die Gerüchte,
die aus Balona von italienischer Seite eingehen . baß nam¬
hafte Trnvven an der albanischen Küste bereits gelandet
worden seien . Nur in Balona wären einige tausend Mann
gelandet , außerdem Arheitstrnvpcn , die die Zusubrstraßen
Herstellen sollen . Die Unterstütznna Italiens beschränkt sich
vorlänfia ans die Entsendung von Proviant nnd Munition.
Für die Balkanerpedition bat Italien so wenig Trnvven
frei wie für die Unternehmung in Libyen, zu der England
scharf treibt . Cadorna habe sich entschieden gegen jede
Trnvpenenisendung nach dem Balkan oder na « Libyen
ausgesprochen.

Lin deutsch?» Oberst ttominanbant von Monastir.
Kopenhagen , 14. Dez . sB -Tel . Zens . Bln .)

Pariser Blättermeldunaen ans Athen znfokge ist in
Monastir vollständige Ruhe eingekehrt . Ein deutscher
Oberst ist »um Militärkommandanten ernannt worden.

Die englische Arbeiterpartei gegen den Frieden.
Bon der Holland . Grenze . 14. Dez . sEig . Tel . Zens . Bln .)

Das Unterhausmitglied Hodge , ein Führer der Ar-

beiterpartei , erklärte , daß ein voreiliger und ungenügender
Frieden ein ebenso großes Unglück bedeute , nne der Krieg
selbst Es wäre bester , wenn man zur Dienstpflicht seine
Zuflucht nehme , als die Freiheit Englands in Gefahr z»
bringen.

Dsr Teekrieg.
London , 14. Dez . fNichtamtl . Wolff -Tel .)'

Der britische Dampfer „Pinegrova " (2847 Brutto.
Tonnen ) ist versenkt worden . 22 Mann der Besatzung
wurden gerettet . _ _ _

,g davon
ides zu r
Mich an
,uß des *
,e Zunt -rc
tet, Sie st
>t doch nt

uj : da sie
Eben war
Statt ^ er

wol
U §. Abe

Jot Zuwidc
Wen sie ii
warf, wo 1
M ging rhu
iiwmel uni

* Dem un
optantenki
Mimen zw
ning Mstan
ligke' ten be
erlaßen, de
fischen 17
ieses Jahrl

Melden h
^gehörige
Fahrgänge
Keren „St
Duldung 1
'iffett, und

»ehen

Italienische Lügen.
Köln , 14. Dez . lP .-Tel . Zens . Bln .)

Kardinal Hartwann hat die „Köln . Bolksztg ." ermäch.
tigt , mitzuteilen , daß das angebliche Gespräch , das ein Mit¬
arbeiter des Mailänder Blattes „Sera " auf der Reise mtt
Sem Kardinal gehabt haben will , von Anfang bis zu Ende
erfunden ist . . - i

Ki

Kleine rttiegsnachrWen.

Die rumSnMe Partei der Anschlusses.
Bukarest , 14. Dez . lEig . Tel . Zens . Bln .)

König Ferdinand bat den Führer der Konservativen.
Margbolima « . in besonderer Audienz empfangen.
Margholiman überreichte dem Köiig ein Memorandum , das
— wie i « politischen Kreisen verlautet — betont , daß Ru¬
mänien sich schon jetzt an die Seite heb Zentral¬
mächte stellen und BessaraVien besetzen
müsse . ._ _

Mißerfolg ber inneren russischen ltrieasanleipe.
Kopenbagen . 14. Dez . lEig . Tel . Zens . Bln .)

Die Petersburger „Birschewisa Wiedomosti " meldet,
daß auf die innere Kriegsanleihe bei den Staatsbanken und
Rentenfilialen im ganzen nur 150 Millionen Rubel ge¬
zeichnet wurden . __ _

Pestk/LlÄ ""aus Karest 'soll W°r"die Höhk'Ä ist-

Staates . ,
Die Explosions -Katastrophe in de« M « mt » « bftzb^

in Le Havre , bei welchen ber größte Teil der AbrikgeSaude
und die sämtlichen Munitiorisvorrate vernichtet MrS t,
ist nach dem „Temps " auf Brandstiftung  zuruazu
führen.

« .. »« ittel für die englische Rekrutenwerbung.
Die ^ nalischc°Reoierung beabstcht allen Kriegsteilnehmer»
fSniS «ÄSS OM.I-- * » «* * *
Rente zu gewähren , die etwa ein Viertel ihres bisherigen
Arbeitseinkommens betragen soll . ®’neH,
beschäftigt auch das Militär , und man hofft , durch, Sie m
nähme eines solchen Gesetzes einen großen Emfluß auf w
Anwerbung von Freiwilligen auszuubeu.
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Griechenland und die Entente.
Je weiter die englisch -französischen Truppen gezwun¬

gen sind, sich gegen Saloniki zurückzuziehen , um so opti¬
mistischer lauten die Meldungen über die Haltung Grie¬
chenlands gegenüber dem Bierverbande . welche die fran¬
zösische Regierung offenbar in der Absicht durchläßt , die
Leser über den Mißerfolg der Balkanexpedition hinwegzu - ^

Der Londoner Vertrag.
Mailand , 14. Dez . fNichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Pariser Korrespondent deS „Corr . della Sera
drahtet : Man erwartet in Kurzem die Zustimmung der
belgischen Regierung  zu dem Londoner Vertrag.
(6er bekanntlich die Verpflichtung enthält , keinen Sonder¬
frieden zu schließen . Bisher sind diesem Vertrage England.
Frankreich , Rußland , Japan und Italien beigetreten . Von
den verschiedenen Kleinstaaten der Entente war noch keine
Rede ). _ _

Die Staatenlose«.

Nriegsmüdigkeit im  englischen Heer.
Amsterdam . 14. Dez . (P .-Tel . Zens . Bln .) ^

Aus London wird gemeldet : Eine größere Anzahl Lords,
meist Mitglieder des Oberhauses , bat von der^ cngllschen^

oku  onttseS Menschenalter hindurch hat des R -iSes
Nordmark unter den Schwierigkeiten gelitten , welche m

»MS SÄ ÄÄÄ «
Dänemark »u wählen ^ loptteren ) . verstattet .^ D nDänemark zu wählen ^ 18Q6,
in den preußisch -österreichischen 6erü * ttstc
wohl durch . Napoleons III . Einflutz . « je
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Artikel 5 ausgenommen war , der eme kum ^
abstimmung der Nordschleswiger über die Fr
tischen Zugehörigkeit vorsah , so hatte dre vreurmm
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Aur zwei privalsammiungen.*)
Ei « Gang dnrch das Wiesbadener Museum.

Deutschlands Mäcenatentum spielt eine aroße fördernde
Macht in der Laufbahn manch hervorragender Künstler,
eine nicht zu unterschätzende Rolle in der Kunstgeschichte.

In den letzten Jahrzehnten haben sich die Brtvatsamm-
lungen in Deutschland vermehrt und vervollkommnet.
Verschiedene öffentliche Ausstellungen haben bewresen , welche
Fülle von teils noch unbekannten Bilderichätzem ste bergen.
Jedenfalls wäre es für einen Kunsthistoriker interesiant
und lehrreich , in einem einheitlichen Werke die bedeutendsten
Privatsammlungen zu besprechen . So gibt uns dre Wies¬
badener Gemäldegalerie bei ihrem Umzua in das neue
Kunsthaus wieder einen Einblick in die wertvollen Be¬
stände zweier Sammlungen , der Pagenstecherscken und der
A . Maierschen , die als Leihgabe in den Ausstellungsräu¬
men würdige Ausnahme fanden . Dte Werke der P agen-
stecherschen Sammlung  stammen meistens aus . den
70er und 80er JahDen des vorigen IaHrbunderts , jener
Blütezeit der deutschen Maleret . Sie gehören wohl mit zu
den Besten , was die betreffenden Künstler aeschaisen vaben.
Ein besonders wertvolles und bedeutsam kunstüistorlsches
Gepräge erhält die Sammlung durch deu Reichtum Trüb-
nerscher und Schuchscher Bilder . In einem einzigen
Raume spiegeln sich die erstaunende Btelseitiakcit und die
verschiedenen Schaffensperioden Trübners in 20 Bildern
wieder . Echt deutsche Kunst . Und das ist cs gerade , was
uns an Trübnerscher Kunst heute mehr denn w fesselt —
ihr Urwesen ist so einfach , so nüchtern -klar , so aermanrsch-
frisch. Sie ist es , ohne sich desien bemußt zu sem . Früh«
hat man oft Triibners Kunst für zu nüchtern , zu stofflich-
unintereffant gehalten : an ihr nur die techntzchen Voll¬
kommenheiten bewundert . Jetzt lernt man . uw rn seine
Schöpfungn vertiefen , die schlichte Größe in der Wahl
seiner Motive schätzen, und die frische würzige Kraft seiner
Farben empfinden und lieben . Trübner  ist »war kein

*1 Obiae Würdigung der ausgestellten Werke aus der
Daaenstecherschen und der A. Maierschen Sammlung wird
«nS vou geschätzter Sette zur Verfüatzna gestellt . Schrtstl.

Nervenmensch . Er bringt wenig Skaten von Glut und
Leidenschaft in seinen Pinsel . Das ist wobl die einzige
Note , die man in seinen Werken hier und da vermißt.
Trotzdem versteht er es . jedem Stoffe , jedem Geaenstand
sei es nun eine Bank , ein Stuhl , ein Krua — den er malt,
Seele zu geben . Er legt in alles das starke Element seiner
großzügigen Persönlichkeit , und so »ewinnt das rem tech¬
nische Moment bei ihm sofort eme asthetliche Bedeutung.
Schon in Jünglingsjahrcn , wo andere noch tasten und
Kn . stand er reis nnd fertig da . Er trat sofort mit emem
vorzüglichen zeichnerischen Talente aus und loite alle tech¬
nischen und malerischen Schwierigkeiten.

Wir finden eine Reihe von Jugendbildern unter den
ausgestellten Werken . Aus dem Jahre 1378 "Sitzender
Knabe unter Bäumen ", in dem ihm die Wied ergäbe des
eckigen unreifen Körpers mit aller Friicke und Natürlich lei,
aelungen ist. Schon zeigen sich die saftgrünen bell leuchten¬
den Töne der Bäume , Änklänge -1» seinen sväteren gewal¬
tigen Waldbildern . - Im „Entenstilleben bretet uns der
22jährige Trübner schon einen erstaunlichen Höhepunkt m
der Entwicklung seiner malerischen und ^ Ensichen Kennt¬
nisse . Auf dunkelwarmem Lokalton leuchtet die Farben-
tönigkeit des Gefieders , das mit greifbarer Wirklichkeit
aemalt ist. Die ganze malerische Stimmung ttrnnert an
altbolläudische Meisterstücke . Zu den ° « dern Werken aus
früberer 3eit qehören „Dre Kartenlegerin mrr aus
gezeichnetem CharakterisierunMalent . starkem Realismus
und großer Tonfeinhsit . Den „Chorknaben ' 'chemt TE-
ner nur als farbige Erscheinung gewertet zu baben . Da»

Innere einer Försterstnbc " gibt Probe von der Mannig¬
faltigkeit seiner Stoffwahl , zeigt seine glei ^ Meisterschaft
als Jnterieurmaler . Alle Gegenstände der Stube - Hand¬
tuch, Bank , Uhr — haben plastische E -nzelformen . verwoben
mit dem heimeligen , ^anbraimen Luftton ^es ZrmmerS
in dem lebendig mit verschmitzter Miene des Försters Hund
hineingesetzt ist. Daß Trübner auch al&
vertreten ist zeigen der „Adler und das beden . enocr,
Schimmelbild , mit seiner plastischen Lebendmkelt . d«
weißen Leuchtkraft seines Körpers und dem Grühenden
lebenden Auge , in dem dre ganze Seele de» edlen -rtere
liegt Auch das weite Feld der literarischen und allego¬
rische» Malerei Hai Trübner verlockt . Mancher Kunst wtrds

verhängnisvoll , macht sie schwülstig und ef̂ ktöaiÄendA
nimmt dem Schaffen die rein malerrschl^ ^ ^ der
Trübners klarrer Besonnenheit und BKerriwun»Trübners klarrer Besonnenheit und » ^
Farbengebung war der Sprung zum neuen
gefährlich . Dieses beweist das B,ld ^ ante i5 Gesang ", aus dem Jahre 1880. Mit oem s
motiv der Darstellung bringt er vor a suchten die
Farbcnwohlklang zusammen . In diese Einheit >
edelplasttsche Gestaltung seiner Hauptfiguren , oi
un & Ruhe im Aufbau und der Gruppieruna.
Pathos ^oder esfekthaschendes^Beimerb Der »SÄPathos oder effekthaschcndes Benverr . ^ " ocr
Prometheus ", eine andere Schöpfung ans den
vervollständigt mehr den Eindruck über Trübners
auf dem erzählenden ,Gebiete . Es gewinnt ^ kann. imiiitf hem erzählenden Gebiete . Es gewrnnr >■ «-. -xi,
Größe ^urch die plastische Wiedergabe der Frauenkürp^
mit der Wärme , dem Blühen ihres F ^ ilS ^
Lichte , das von ihrem , Körper ausgeht , störend
vielleicht für manche sein , daß man U  sehr an Mg feine
erinnert wird . Als LaudichaftSmal-r bat ^Trübn^ &fterinnert wrro. vu*  _
reichste und stark persönlichste Entsaltuna aerun ^ - ^
kommen die Urwüchsigkeit seiner Empfindung , die ” i#eg

vm'prifrfietit Reiaeschmack . der sprühende Glan » , *
kommen ote urrowajumeu mrpits
schwärmerischem Beigeschmack , der sprühende Glan » . #
» «SStn » 3 «„S - El - I-Ii «»d
Pinseltechnik zur vollen Geltung . In iechS ausaez
NaturStlbcrn lernen nur Trübners verichiebene ^ #lt,NaturSilbcrn lernen wir Trübners vermneoen ^ ^
lungsphalen als Landschafter kennen . Unter Arme / S ^
erst wieder auf ein Frühbild aus dem Jabre 1 , '^ jWr
mit Liebespaar ". Es steckt voll maleriÄeruud  A -
Schönheiten und einem poetischen Retz . “ ” (e# e
Mnetugelegt hat, Eich wirken blimg # « ^
FarvenwEeff " des Walwoben ». Lustwebe ^ ^ .^ ii
den markigen Baumstämmen , die Frische nur \ "W
in den grünen Farbenklöngen , in denen sich

des Fraueukletdes unter dem schtmmernden BuchA ^ e-
dach warmtönig fängt . In dem Landichaftstdvll ~
1801 fällt der freiere Zua feiner Technik ans.
töne sind zwar noch gedämpfter , wirken herber.- ^ wir tnt «ß^ « ^ lebenLit finden wir t ^ .̂
See ": dazu ein Ebenmaß der LandichaftSlinreu , (l \(it*
souniae Klarbeit in der Luftwtrkuna . Er » « « «
periönlschen StimmungSauSdruch Das erböbt °
rische Harmonie der Landschaft . An Schloß ..Sewee
bewundert man die hervorragende Sicherheit m on
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„a davon abgesehen , Sie Optanten zum Verla,sen des
„des zu nötigen . Als endlich der Artikel 5 wieder aus-

aufgehoben _ _ .
des deutsch-österreichischen Bündnisses ), da hatte sich

\
' < Kcfii ® aufgehoben wurde (1879, neun Monate vor Ab-

des deutsch-österreichischen Bündnisses ), da hatte sich
t  Zwifterbevölkcrnng südwärts der Königsau cinge-
\tti die staatsrechtlich keine Deutschen geworden waren,
’t doch nur dem Namen nach Dänen . Oder nicht einmal

da sie auf dem eingedeutschten Boden ansässig ge-
Uben waren , hatten sie ihr Recht, die dänische Bürger-
:Lft zu erwerben , verfallen lassen. Und vollends ihre
Mer wohnten wie Japhtas Geschlecht in den Hütten
J' mg. Aber ihre Lage war höchst unsicher : bei den gering-
Ej Zuwiderhandlungen gegen polizeiliche Mastregeln ris-
«ierten sie ihre Ausweisung und ihren Abschub nach Däne-
ark, wo sie gleichfalls zunächst als Rechtlose erschienen.

»I ging ihnen , wie den neutralen Engeln in Dantes Hölle:
Mmel und Hölle hatten sie ausgestosten!
* Dem unerträglichen Zustande dieser „Staatenlosen " und
nptantenkinder " abzuhelfcn , war im Jahre 1908 ein Ab-
Mifltcrt zwischen der preußischen und der dänischen Regie-
«na zustande gekommen , das aber noch nicht alle Schwie-
ngkeiten beseitigt hatte . Nun ist soeben eine Verfügung
alassen, daß alle fraglichen Personen im Lebensalter
„ischen 17 und 45 sich in der zweiten Dezemberhälste
escs Jahres zur Stammrolle des preußischen Heeres an-

«melden haben und damit endgiltig als deutsche Reichs-
„laehörige anerkannt sind. Somit ist wenigstens für die
ahrgange bis 1867 hinauf der Zwist geschlichtet. Die
Heien „Staatenlosen " aber wird man bei gegenseitiger
guldung ihrem allmählichen Absterben entaegenreisen
lassen, und unsere Nordmark in absehbarer Zeit von den
„chwehen einer Uebergangsperiode erlöst sein.
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Lurze politische Nachrichten.
Der Reichstag.

Gegen die Absicht, die Verhandlungen des Reichstags
§on in den nächsten Tagen bis kurz nach Neuiahr zu ver-
tagen, erhebt , wie dem „B . T ." aus dem Reichstag ge¬
trieben wird , die Regierung Widerspruch . Sie weist darauf

jin, daß die Beamten des Reichsamts des Innern , die in
sieser Zeit ohnedies bis zur Erschöpfung in Anspruch ge¬
nommen seien , nun schon fast drei Wochen bis auf den
letzten der Räte im Reichstag festgehalten werden , und daß
iieser Zustand nicht länger , etwa gar bis in das neue Jahr
hinein, fortdauern dürfe , wenn nicht die Reichsaeschäfte da-
mter leiden sollen . Die Regierung wünsche die Fort¬
führung und Erledigung der Arbeiten des Reichstags noch
m  dem Isst.

Am Montag nachmittag waren auf eine Einladung
_ Staatssekretärs des Amern sämtliche Parteiführer zu

einer Besprechung der Geschäftslage versammelt . Eine
Entscheidung konnte natürlich nicht getroffen werden ; sie
wird vermutlich erst heute ober morgen in den Fraktions-
ihungen und im Seniorenkonvent fallen.

Die neue Kreditvorlage.
Wie der „Vorwärts " schreibt, hat die sozialdemokratische

Reichstagsfraktion in ihrer gestrigen Sitzung mit 60 gegen
31 Stimmen beschlossen, bei der ersten Lesung der Kredct-
wrlage, wie in den früheren Fällen , die Vorlage ohne
Aussprache der Haushaltskommission überweisen zu lassen.
Eine Abstimmung über eine Gesetzesvorlage bei der ersten
Lesung ist im Reichstage unzulässig . Zu der Kreditvorlage
klbst wird die Fraktion in einer späteren Sitzung Stel¬

lung nehmen.
Eine kurze Anfrage des Abg . Bafsermann.

Im Reichstag hat der Abg. Wassermann folgende kleine
lufrage Nr . 8 gestellt : Ist der Herr Reichskanzler bereit
ui in der Lage , über folgende cngliicherseitS verbreitete

Meldungen Auskunft zu erteilten : l . Deutschland habe seit
langem Vorbereitungen getroffen für einen Angriff aus
Vritisch-Südwestafrika , insbesondere durch Anhäufung von
Runition und Aufstellung einer außerordentlich starken
kruppenmacht in Deutsch -Südwestafrika : 2. Der Gouver¬
neur von Deutsch -Südwestasrika habe vor Beginn des Krie¬
ses mit dem buroschen Kommandanten Maritz ein Abkom¬
men zwecks Angriff aus Süüwest -Asrika getroffen : 3. Nach
Ausbruch des Krieges in Europa habe die bewaffnete Macht
Deutsch-Süöwestafrikas an zwei Stellen angeblich bei
Ecuitdrift und Nakab -Süd einen Angriff auf englisches
Rchiet gemacht.

Laudtagsersatzwahl.
Bei der Landtagsersatzwahl im Wahlkreise H eilt ge n-

adt - Worbis  wurde der Oekonomierat Lorenz Geis-
arsZtr .) mit 284 Stimmen einstimmig gewählt.

iie grünen Lichter - und Farbentänze aus Bäumen und
»esen. „Klosterhof " 1892 wirkt durch seine strenge ruhige
Geschlossenheit : eine machtvolle Helle liegt über der Ge-
Mlichkeit, die sich koloristisch belebend an dem saftgrünen
Mch in der Mitte bricht , und noch eine erwähnenswerte
^lerische Erscheinung — wie die Kamine und der Turm

Klosters in die Luft gesetzt sind. Ja wie ! Dafür findet
?»n kaum einen fachmännischen Ausdruck . Das „Wie " ist
?nfach„trübnerisch ". Den Höhepunkt in seinen landschaft-
chen Erzeugnissen bringt das Bild mit der Telegraphen-

Alles drängt hier nach Einheit , treuster Natur-
4?edergäbe und großzügig malerischer Belebung . Um uns
Men Begriff von den Raumverhältnissen der Landschaft
7 machen, stellt er , natürlich und echt, tn kleiner Form
Men Menschen hinein . Ein schmaler Draütstreifen , etwas
»nkler gefärbt , unterbricht wirkungsvoll die weichen

Mwellen.
Die Frage , ob Trübner größer als Landschafter oder

sudntsmaler , ist schon oft aufgeworfen worden . Seine
^stönlichkeit behauptet sich auf beiden Gebieten gleich voll-

Ja , er könnte seinen Schülern und der modernen
Murig eine Fülle von reifen Lösungen in der Bildnis-

4 geben , er birgt in dieser Gattung die Erfüllung aller
Malerischen Gesetze. Das beweisen die fünf Meister-
wträtc der Pagenstccherschen Sammlung . Alle MuseumS-
^ °en würdig , sich zu klassischen Leistungen erbebend . In
A -n Selbstporträts aus den Jahren 1878. 76 und 78 ver-

er vornehme Tonseinheit mit der Herausarbeitnng
plastischen Formen , gepaart mit seinem starken Natür-

^ -stsgefühl . Bewunderung erregt die techniicke Art in
x seinen Wiedergabe der Kopfhaare — ganz Halsiche
^ »ier. Das Mädchen mit Halskrause wirkt wie ein Bild
L klastischer Zeit und wird noch ein viel begehrtes
^mrmSstück werden . Trübners ganzer MaleraeniuS liegt
^mefer Bildniskuust . Dieser Schöpfung ebenbürtig ist
^ Porträt von „Galeriedirektor Eisenmann " nnt dem

gemeißelten Kopf , den warmen , sprechenden Angen
schöner nnb ausdrucksvoller sind Augen wohl niemals

worden — dem vornehmen satten ^ arbenton . Die
W . gehorcht in allem dem malerischen Willen seiner
Meg unbewußten Natürlichkeit . schafft aus den inneren
Aleln einer Vollpersönlichkeit . Darin liegt seine Größe

ltt Genius . (Schluß folgt .)

WieSbadeirer Zeitung
Lex Schiffer.

Nachdem durch das Gesetz vom 11. Dezember d. I . zu¬
gelassen wurde , daß Zuwiderhandlungen gegen 8 dir des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1881
bei Annahme mildernder Umstände mit Haft oder mit
Geldstrafe geahndet werden , hat der Justizminister die
preußische Strafvollstreckungsbehörden angewiesen , daß ste
sofort sämtliche noch nicht durch Strafvoll¬
streckung erledigten Urteile  wegen derartiger
Zuwiderhandlungen darauf prüfen,  ob es der Billigkeit
entspricht , Gnaöenerweise zugunsten der Verurteilten von
amtswegen zn befürworten . Die Befürwortung soll stets
für geboten erachtet werden , wenn anzunehmen ist, daß das
Gericht nicht auf Gefängnis erkannt haben würde , falls das
neue Gesetz schon zur Zeit der Aburteilung gegolten hätte.

Stadtnachrichien.
Wiesbaden . 14. Dezember.

Butter und Sahne für Kranke « nd Genesende . Wie
der Magistrat der Stadt Wiesbaden bekannt gibt , hat die
Stadt dänische Sahne  sichergestellt , um sie den Kranken
und Genesenden zukommen zu lassen. Die Abgabe kann
nur auf Grund einer ärztlichen Bescheinigung , welche die
täglich erforderliche Menge enthalten muß , geschehen. Alles
Nähere ist aus der Bekanntmachung ersichtlich. Bezüglich
der Butterversorgung  scheint man in weiten Krei¬
sen der Ansicht zu sein , als yb jede Haushaltung Anspruch
darauf machen könne , bei der Ausgabe von Butter durch
die städtische Butterverteilung berücksichtigt zu werden.
Dem ist nun leider nicht so. Der Stadt Wiesbaden werden
durch die Butterverteilungsstelle einstweilen nur 60 Zent¬
ner Butter wöchentlich zur Verfügung gestellt . DaS würde
auf den Ko" - der Bevölkerung etwa 20 Gramm ausmachen.
Eine Familie mit 4 Köpfen bekäme demnach 80 Gramm.
Daß eine Verteilung in dieser Art unmöglich ist, wird
jedermann einleuchten . In erster Linie müssen darum die¬
jenigen Berücksichtigung finden , die der Butter am nötig¬
sten bedürfen , u » t> das sind die Kranken und Gene¬
senden.  Sie sollen zuerst Anspruch auf die verfügbare
Butter haben , und da eine Kontrolle anders nicht möglich
ist, so kann die Abgabe von Butter ebenfalls nur aufgrund
einer ärztlichen Bescheinigung  erfolgen . Es
bleibt für die, die sich ohne Butter behelfen müssen , nur
der Trost daß durch den vom Bundesrat vom 1. Januar ab
vorgesehenen Ausgleich in der Butterversorgung zwischen
den einzelnen Wirtschaftsbezirken einigermaßen Abhilfe
getroffen werden kann . Ob sich diese Hoffnung aber ver¬
wirklicht , muß erst abgewartet werden.

Für den „Eisernen Siegfried ". Am Montag nachmittag
schlug die Schülerklasse der Buchgewerbe - Oberstufe
der gewerbl . Fortbildungsschule 10 eiserne und 2 silberne
Nägel in den „Eisernen Siegfried " ein.

Das Fest ihrer silbernen Hochzeit begehen am Donners¬
tag , den 16. Dezember die Eheleute Regierungs -Setretär
Josef K l a tz und Frau Anna geb. Rühl , Bismarckring 86.

Naflanischer Verein für Natnrknndc . Die letzte wiffv-
schaftliche Sitzung fand am 9. ö. M . statt . Herr Geh . Berg¬
rat Professor Dr . L e p p l a hielt einen fesselnden Bortrag
über „Belgien in geologischer Beziehung ". Der Vortra¬
gende , der im Auftrags der Heeresverwaltung mit geolo¬
gischen Studien in Belgien beschäftigt war . gab aufgrund
seiner Kenntnisse zunächst einen Ueberblick über die ge¬
samten geologischen Verhältnisse des genannten Gebietes
und besprach hterauf im einzelnen die nutzbaren Minera¬
lien . Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommen und es schloß sich eine anregende Besprechung «n
denselben an . Die nächste wissenschaftliche Sitzung findet
Donnerstag , den 16. ö. M ., abends 8K Uhr , im Kasino,
Friedrichstraße , statt . Herr Dr . 8 Grün Hut  wird einen
Vortrag halten über „Die Nutzbarmachung des Stickstoffes
der Luft ". Gäste, auch Damen , sind willkommen.

Verbeflernng der Unfallverhütungstechnik . Der Für¬
sorge für die Kriegsbeschädigten wenden die zuständigen
Zentralstellen andauernd ihre besondere Aufmerksamkeit
zu. So soll im Interesse der kriegsbeschäöigten Arbeiter
eine Verbesserung der Unfallverhütungstechnik durchge¬
führt werden . Zu diesem Zwecke sind durch das Reschsver-
sicherungsawt bereits mit den Verbänden 5er deutschen
Berufsgenossenschaften Verhandlungen getroffen worden.

Beschäftignng vo « Kriegsbeschädigten . Im Hinblick
auf die vorhandene reichliche Arbeitsgelegenheit vollzieht
sich, wie die „Neue politische Korrespondenz " schreibt , die
Unterbringung von Kriegsbeschädigten in den verschiedenen

ttönioliches Hostheater.
Das dritte Symphoniekonzert . der Könial . Hofkapelle

war ausschließlich Johannes BrahmS gewidmet . Das
Klavierkonzert op. 16. eines Ser „ersten " größeren Jnstru-
ment ^lwerke , die Brahms überhaupt geschrieben , sowie das
selten gehörte Konzert für Violine und Violoneell , op. 102
— also das „allerletzte " Orchesterwerk , mit dem der Meister
uns beschenkt — bildeten den ersten Teil der verhältnis¬
mäßig kurzen , aber inhaltsschweren und iür das große
Publikum nicht gerade sehr leicht verständlichen Vortrags-
folge . Der Vortrag des früher so lange unverstandenen
Dmoll -Konzertes , für das gestern Herr Professor Mau n-
st a e d t seine bewährte künstlerische Kraft erfolgreich ein¬
gesetzt batte , bedeutet auch heutigen Tages immer noch eine
Art von „musikalischem Opfer ". Zwar durfte bei der ersten
Aufführung des Werkes (Hannover 1869) der damals 26-
jährige Brahms über einen lei ftich guten äußeren Erfolg
quittieren : um so schlimmer erging es ihm und seinem
Werke in Leipzig , wo der sein Konzert persönlich Vor¬
tragende Komponist ganz glatt ausgezischt wurde . Auch
Brahms ' treue Freundin . Frau Clara Schumann , vermochte
14 Jahre später noch nicht, dem Werke eine etwas größere
Ilnteilnghme zu verschaffen und erst Hans von Bttlow blieb
es Vorbehalten , das Dmoll -Konzert auch bei dem größeren
Publikum endgiltig durch lusetzen. Hier in Wiesbaden war
es Brahms selbst, der 1876 unter Kapellmeister Lüstners
Leitung das Konzert im Kurhaus — gleichfalls mit wenig
durchschlagendem Erfolg — erstmalig zur Vorführung
brachte . Herr Professor Mannstaedt spielte cs hier zuletzt
vor ungefähr 11 Jahren und Heutes wie damals war es be¬
sonders der mit dem Motto : „Benedictus aut venit in
nomine Domini " versehene zweite Satz , der mit seinen
weihevollen Klängen den Glanzpunkt des Ganzen bildete
und dem Vortragenden , dessen sichere Beherrschung dexs
geistig wie technisch gleich schweren Stückes allgemeine Be¬
wunderung erregte , die lebhafte Anerkennung des leider
nur schwach besetzten Hauses erwarb . Auch die zweite
Nuwwer des Abends , das im November des Jahres 1907
hier erstmalig zur Vorführung gelangte Konzert für
Violine und Violoneell darf zweifellos zu denjenigen
Werken gerechnet werden , die an die Vortragenden wie an
die Zuhörer fast gleich große und schwer zu befriedigende
Ansprüche stellen. Am sprödesten erschien uns gestern
wieder der erste Satz , ein überlang auSgesvonneneS sym-
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Zweigen der wirtschaftlichen Tätigkeit in sehr günstiger
Weise . Die Arbeitsnachweise sind stets in der Lage , gute
Stellen zu besetzen und sowohl in der Landwirtschaft wie
in der Industrie und dem Handwerk werden die Stellen-
suchenöen gern ausgenommen . Die größeren industriellen
Werke stellen auch in ihre Beamtenkörper Kriegsbeschädigte
ein.

Der „Eiserne Ambos ". In Schmitten,  dem Haupt¬
ort des altuauifchen Schmiedehandwerkes , wird zur Er¬
innerung an den Weltkrieg ein „eiserner Ambos " aufge¬
stellt mnö benagelt.

Das Hochwasier des Rheins hat gestern morgen seinen
Höchststand erreicht . Gestern nachmittag ist der Wasserstaus
zurückgegangen . Auf weite Strecken war und ist noch im
Rheingau und auch auf der rheinhessischen Seite das Land
von den hochgehenden Fluten überschwemmt . Ebenso hoch
ist auch die Ueberschwemmung im Gebirge , wo bas Wasser
oft genug in den Kellern der am Rheinufer stehenden Häu¬
ser steht. Mit dem Fallen des Wassers , das auf der ganzen
Mittel - und Oberrheinstrecke sich bereits bemerkbar macht
und auch bei den Nebenflüssen in die Erscheinung getreten
ist, dürfte die Hochwassergefahr für diesmal beseitigt sein.

Die Hüte werde « teurer . Kaum irgend ein anderer
Erwerbszweig ist von dem großen Weltkriege io schwer be¬
troffen worden , wie die Hutfabrikation und der Huthanöel.
Nicht allein , daß die meisten Kunden der Sutläden im
Felde stehen, wird der Bestand dieser Geschäfte dadurch arg
bedroht , daß fast sämtliche Hauptrohstosfe der Hutfabrikation
wie Wolle , Baumwolle , Hasen - und Kaninchenfelle von der
Heeresverwaltung im Interesse der Landesverteidigung be¬
schlagnahmt wurden , so daß sie ielbst gegen höchste Bezah¬
lung nicht erhältlich sind. Es steht fest, baß die Regierun¬
gen von Deutschland und Oesterreich -Ungarn Hand auf
acht Millionen Kaninchenfelle gelegt haben . Slndere Roh¬
stoffe, wie Farben , Säuren , Schellack. Leder . Bänder und,
was die Sirohhutfabrikation angeht , die Gefleckte haben
ungeheuerliche Steigerungen der Preise erfahren . Die Lage
wird noch verschärft durch den Mangel an geschulten Ar¬
beitskräften und die dadurch bedingte Steiaernng der
Löhne . Es ist also einerseits durch die Beschlagnahmen
die Fabrikation nahezu unmöglich gemacht , anderseits stel¬
len sich die wenigen Hüte , welche überhaupt noch erzeugt
werden können , in den Selbstkosten weit teurer , als im
Frieden . Leider nun zeigt die große Oeffentlickkeft kein
Verständnis für diesen unglücklichen Zustand , indem sie die
Notwendigkeit einer Preissteigerung in den Gutläden nicht
anerkennen will , häufig sogar zu „Kriegsvreisen ". d. h. in
dieiem Falle „billiger ", kaufe, ! will . Durch den Kriegs-
ansschuß der deutschen Hutindustrie , welcher sämtliche wirt¬
schaftlichen Verbände des deutschen Gutfaches umfaßt , wer¬
den unsere Leier ans diese Verhältnisse aufmerksam aemacht,
mit der dringenden Bitte , das schwer bedrohte Dasein der
deutschen Huthändler nicht noch mehr dadurch zu gefährden,
daß man die Zahlung der auch heute noch in sehr mäßigen
Grenzen gehaltenen - aber unvermeidlichen Pretsaufschläge
verineiaert.

Uurdous , Tbeater , veneine , Vortnk ?ae nsrv.
Der Künstlermärchenabend  im Kurhause fin¬

det, wie wir nochmals bemerken möckjen , morgen Mittwoch,
den 16. Dezember , nachmittags 6 Uhr , im kleinen Saale
statt . Der Name des Veranstalters , Wilhelm C l o b e s,
den unsere Kinder seit sechs Jahren an dieser Stelle stets
mit Freuden begrüßen , bürgt für die Gediegenheit und den
Stimmungsgehalt der Vorträge , hat er es doch verstanden,
die in Wiesbaden geschaffenen Künstlcr -Märchenabende
auch in einer ganzen Anzahl vvn anderen deutschen Städten
wie Berlin , Leipzig , Frankfurt a, M ., Hannover , Königs¬
berg . Elberfeld , Bonn , Mainz , Köln usw . heimisch zu ma¬
chen. Den Kindern sei der Besuch diesmal ganz besonders
empfohlen . _

Ins den Vororten.
Biebrich.

Ränberischer Ucbersall . Am Sonntag moraen kurz vo,
7 Uhr wurde in der Frankfurterstratze ein Mädchen , das
sich auf dem Wege zur Stadt befand , von einem guer durchs
Feld kommenden jungen Menschen überfallen , zn Boden
geworfen und ihr das Täschchen, in welchem sich n . a. zwei
Portemonnaies mit 5 und 15 M . Inhalt befanden , ent¬
rissen . Bei der kräftigen Gegenwehr ist die eine Geldbörse
mit dem höheren Geldbeträge aus der Handtasche gefallen
und von dem Mädchen später wieöergefunden worden . Der
Täter nahm Reißaus wieder durch das Feld , ohne erkannt
zu werden , _

phvnisckes Gebilde , aus welchem nur hier und da die beiden
Soloinstrumente etwas eindrucksvoller hervorragen . Einen
weit freundlicheren Eindruck hinterlätzt das Andante , gegen
welches der recht flott einsetzende , aber etwas stark in die
Breite gezogene Schlußsatz dann leider wieder ein wenig
abiüllt . Die Vorführung des Werkes durch die Herren
Königl . Konzertmeister Nowak  und Professor Brückner
stand völlig auf der von früher bekannten Höhe : besonders
erfreute die Sicherheit des Zusammenspiels und die durch¬
aus stilgemäße Behandlung , welche die beiden Vortragenden
ihrer so außergewöhnlich schwierigen Aufgabe zuteil werben
ließen . So wie Herr Mannstaedt wurden auck die Herren
Nowak und Brückner durch mehrmaligen Hervorruf geehrt
und durch Ueberreichnng verschiedener kostbarer Lorbeer-
spenden ausgezeichnet.

Den zweiten Teil des Abends bildete die Brahmssche
Dbur -Snmphonie . deren künstlerische Wiedergabe seitens
der Königs . Kapelle zn bekannt ist, um einer nochmaligen
eingehenderen Besprechung zu bedürfen . Eine ganz be¬
sondere Anerkennung der gestrigen Leistung erscheint aber
diesmal -insofern am Platze , als das Königliche Orchester
und in erster Linie natürlieh die Herren Mannstaedt , Nowak
und Brückner , sowie auch Herr Kapellmeister R o t h e r (der
musikalische Leiter des Dmoll -Konzertes ) tm Laufe der
letzten Woche durch die Vorführung des „Nibelungen-
Rings " und andere Dienstaeschäsie derart in Anspruch ge¬
nommen waren , baß der gestrige Abend nur durck das rest¬
lose Einsehen aller zur Verfügung stehenden Kräfte er¬
möglicht werden konnte . F - K-

Meine UTifteilnnnen.
Neues rumänisches Theaterstück . Bukarest,  11 . Dez.

(Privatmeldung, ) Viktor Estimin , ein bekannter rumä¬
nischer Dramatiker , schrieb nach dem Roman Cgrmen
Snlvas „J l d a" ein Theaterstück . Der Verfasser laS dieses
Stück am Känigshofe vor . DaS Drama gefiel der Königin-
Witwe sehr : sic gab dem Wunsche Ausdruck , das Stück möge

'im Bnkarcster Nationaltheater aufgeführt werben , und er»
suchte den Verfasser , nach Berlin zu reisen und dort die
Dekorationen zn bestellen. Estimin erklärte sich hierzu be¬
reit , gab jedoch der Besorgnis Ausdruck , ob dann noch ge--
nügend Zeit für die Vorbereitungen vorhanden fei , König
Ferdinand beruhigte Estimin und sagte lächelnd : „Sie kön¬
nen ganz beruhigt Ihr Stück vorbereiten : bis Ende April
bleibt genug Zeit ."
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Einen Nikolansabeud im Soldatenheim im evangel.
Vereinshause „Wartburg " veranstaltete am Montag Abend
* rftn  Lsauntmann A l t e n d o r s, die Leiterin des Herms,
ünt °r Mithilfe der Diakonieschwestcrn den Mannschaften
der hier liegenden Genesnngskompagnie . Diese wurden
mit Lebkuchen und Erfrischungsgetränken bewirtet . Ern
Soldat trat als Nikolaus auf und erzählte von fernen Er¬
lebnissen im Westen und in Rußland , wo er lerne Rute
kurz und klein gehauen hatte , waS Heiterkeit der Anwesen¬
den erregte . Gemeinschaftliche Gesänge mrt Klavierbeglei¬
tung trugen zur Erhöhung der Stimmung bei . Drc Mann¬
schaften waren hocherfreut und befriedigt von dem 'ge¬
botenen . Im zweiten Saale der „Wartburg regten sich
fleißige Frauenhände , die des Frauenverems , Pakets für
die Feldgrauen fertig zu machen . So sind edle^ Menschen
bemüht , den genesenden Braven ern „Zuhause zu schaf¬
fen und den im Felde stehenden Helden erne -a>erhnachts-
kreube zu bereiten . .

Nassau und Nachbargebiete.
d. Büdesheim . 14. Dez . Br an d. Am Sonntag abend

gegen 10 Uhr brannte das im Distrikt „<rloß belegene
Giebersche  Gartenhaus bis auf die Grundmauern
nieder . Das Gebäude war versichert , dagegen das darrn
untergebrachte Mobiliar nicht . Nach dem „Rhg . Anz . wird
Brandstiftung vermutet.

£  Bermbach b. Weilburg , 14. Dez . Todesfall.  Im
hohen Alter von 81 Fahren starb der in weiten Kreisen
bekannte und geachtete Landmann Friedrich M eh I.
Mehrere Jahrzehnte versah er bis vor emigen Fahren da .'
Amt als Gemeinderechner . Auch verschiedene andere ihm
übertragene Aemter verwaltete er mit großer (acwrßen-
haftigkeit bis in sein hohes Alter . An Anerkennung und
Auszeichnung hat es daher auch seltens Genrernde und
Behörde nicht gefehlt . Schon vor laugen Fahren war ihm
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

T. Bingen , 14. Dez . Berschie den  e s . Die Stadt
Bingen hat für alle im Felde oder in Garnison sich befin¬
denden Binger je zwei Flaschen edlen Bingert clnesa^
stiftet . Diese schöne Weihnachtsspreude r,t letzt vollständig
zum Versand gekommen . So können die Bruger uch am
Weihnachtsfeste am edlen Gewächs der heimatlichen Wem-
herae evttötzen. — An öer Sta ^ tverorönetensrtz-
u n ĝ erfolgte gestern die Neuwahl von zwei Beigeordneten.
Herr Beigeordneter Staaden hatte sein Amt nleöerge gt,
weil er aus Gesundheitsrücksichten dreses nrcht langer aus-
üben könne . Herr Stadtverordnetner May .^ lug anstelle
deS Herrn Staaden , dem Herr Bürgermeister Neff den
Dank der Stadt aussprach , den Herrn Land agsabaeord-
neten Soherr  vor . Dieser wurde durch Zuruf einstimmig
gewählt . — Ebenfalls einstimmig erfolgte die Wiederwahl
des Beigeordneten Herrn H. Fischer,  besten Wiederwahl
Herr Brück empfahl . - Fn die H° Gital °K° mm,ision wurde
Herr Jos . Hagemann  aus fünf Jahre wiedergewahlt.
Für die Armen  der Stadt Bingen hat die Firma Gebr.

HimmelSSach  400 Zentner Tanneubrennhol , sestistell
— Für den gleichen Zweck stiftete Herr Wilh . Soherr  SM
Liter Petroleum . — Aus der Kommerzienrat Fls cher¬
suchen Stiftung  wurden ebenso wieder Saarkohlen zur
Verfügung gestellt . . ,

h . Butzbach, 14. Dez . D a § städtische Elektrizi¬
tätswerk  schloß im vorigen Jahr mit einem Verlust von
5302 Mark ab. .

vermischter.
Raub im Pfarrhanse . Au § Dambrau (Kreis FaRen-

berg , Qberschlesteni wird gemeldet : Nachts drangen funi
Männer in das Pfarrhaus . Ein Räuber setzte dem 6c-
jährigeu Erzpriester einen Revolver auf die Brust , wahrend
ein zweiter die im Hause befindlichen Personen ,m Schlaf¬
zimmer in Schach hielt : die übrigen erbrachen den Geld¬
schrank und raubten daraus die Summe von 1200 M . . lls
der Nachtwächter aufmerksam wurde und Lärm schlug, ent¬
kamen die Räuber unerkannt.

I « Verfolgungswahn . In einer Apotheke in Neu¬
kölln überfiel Montag nachmittag der ->' Iabrige ^ nKntor
Siegfried Anbresen in nervösem Zustand den ^chahrigcn
Provisor Max Grosse und stach ihm ein Messer in den ^ al . .
Groffe ist lebensgefährlich verletzt . Anöresen bat die Tat
vermutlich in einem Anfall von Verfolgungswahmnm
verübt . ^ ,

Das „enfant tcrrible " von Paris . Dre serne rst da-
„enfant terrible " der Pariser . Laßt sie stch leht , nw dre Le
bensbedingungen schon so schwrerrg sind, plotzüch' wwdci
einfallen , mächtig zu steigen ! Allem Anichern^ rach bekommt
sie alljährlich um diese Zeit ihre Mucken. Sie haben be¬
reits gefährliche Dimensionen angenommen , denn dre fran¬
zösischen Zeitungen veröffentlichen von Tag zu Tag voll
Angst die Höhe des Wafferstandes an der Austerlrtz -^ our-
nelle -Royal und Bezonsbrücke . Wenn der launriche -Fuß
den Pariser Behörden schon in Friedenszelten viel Kopf¬
zerbrechen gemacht hat . um wieviel mehr tut ste es jetzt un
Kriege , denn durch das beständige Steigen der Seme wird
daS Fortführen der Schiffahrt und somit die Ausrechterhal¬
tung der Nahrungszufuhr zwischen Havre , Rouen und
Paris in Frage gestellt . Die Lastkähne unterstützen die in
ungenügender Anzahl vorhandenen Eisenbahnen , um den
Parisern Kohlen , Getreide , Zucker und andere Waren zu
bringen . Bisher war nun die Seine ganz vernünftig zwi¬
schen ihren Ufern dahingeflosten , aber seitdem der Regen
seit Tagen ohne Unterlaß vom Himmel herabstromt . schwel¬
len die kleinen , unschuldig aussehenden Nebenflüsse de-
„enfant terrible " zu reißenden Strömen an . Mit «großer
Unruhe sehen die Pariser dem beständigen Anschwellcn
ihres Sorgenkindes zu . Bei der großen Ueberschwemmung
vor einigen Jahren hatten die Pariser Stadträte wackere
Entschlüsse von Dämmc -tzauen , Wallerrichtungen usw. ge¬
faßt . Wie immer in Paris , ist es auch diesmal bei den
Entschlüssen geblieben , die noch heute ihrer Ausführung
eutaeaeniehcn

Berliner Produktenbörse vom 43. Dez . Mais
in kleinen Resten zu unveränderten Preisen umgesetzt. Ti,
Nachfrage nach Futterkartoffeln und Pferbemühreir §
mäßig . Maismehl war gefragt und hoher . Reismehl etteas
matter . Von Sämereien waren ^ upinen stark begehrt h,;
steigenden Preisem . Seraöella blieben behauptet Maiz,steraenoen Preisen . —7 i ^mrs-
mehl 87—90 M .. Reismehl 113—116 M „ Strohmehl 24—25
Mark , Pferdemöhren 3,20—3,40 Ak., au - landrsche Hrrst ^
bis 688  M ., Futterkartosfeln 3 M .. neue -Leradella 56,50A
alte Seradella 53 M ., Saatlupinen 480 M.

Die Aktienbrauerei Homburg v. d. H. verzeichnet fjjt
bas abgelaufene Geschäftsjahr bei 692^28 M . Einnahm,,ct m 79S RfliRM l und 60 003 M . Abschreibungen (56 lW,

üS cmneuiuTeiie
(i V . '728 596 M .) und 60 003 M . Abschreibungen (56 680)
einen Verlust  von 3936 M . (i . V . 13504). Dieser wirjeuten 20c 11 u nun oow 1
jedoch durch den Vortrag des letzten Jahres gedeckt. Der
Geschäftsbericht bezeichnet die Aussichten für das kommend«
Jahr als wenig günstig.

Obst - und Gemüsemärkte . Am 13. Dezember erzirlj,
in B r a u n s chw e i g der Zentner Aepfel 10- 18 M., Sh.
nett 8—12 M .. Steckrüben 4—5 M -, Tomaten 50- 60 ®.
Zwiebeln 25—30 M .. Rosenkohl 20—25 M .. dre 100 Stück
Weißkohl 15—25 M -, Rotkohl 20—35 M ., Blumenkohl
bis 80 M .. Wirsing 20—25 M -. in K a i s e rs l a u t e r n d„
Zentner Birnen 8—15 M -, Aepfel 8—20 M -, Zwiebeln iz
Rs W M . Spinat 10- 12 M ., Feldsalat 10- 12 M., R°j,
Rüben 8—10 M ., Schwarzwurzeln 20—25 M .. Gelbe Rühen
g_ 1N M . die 100 Stück Meerrettich 0—25 M .. KohlraLi z
bi « 10 M -, Weißkraut 15—40 M ., Blumenkohl 20- 40 R..
Rotkraut 15—40 M .. Wirsing 15- 25 M .. Rettiche 6- 25 R.

Schrlftleitunz: Bernhard GrothuS,
Verantwortlich 'Ür deutsch- und anSwärtlae P- Nt.k!
üt  Wissen,chast . UnterhaltungS. und volkswtrtichastltchenTill:

B E Eis - " berge  r : für Stadt - und Land Nachrichten. GerichtM
Evort: C. Dietzel .- für die An,eigen: Earl  R S ste l: sämtlich i,Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener V c r l a g S . A n sta lt

Wetterbericht der BeNerdieoWeke Weilbsiz
Voraussichtliche Witterung für 15. Dezember:

Zeitweise aufhciternd und vorwiegend trocken. Wärme.
Verhältnisse wenig geändert: nachts meist leichter Frost.

Wasserstau - : Rbeinvegel Eaub gestern 4.61,
Labnvegel gestern 4.08, heute 4.10. _

heute4.48

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

8.06 | Mondausgang
3.44 I Mondunteraano

BUB

12.25

Städtischer Zleischverttaus Ilüüll o«

in den Läden Auerstratzeh Hellmundstratze 46, Schulgasse7,
yorkstratze 25, Römerberg3, kserderstratze 31.

preise:
Schweinebraten mit 26 °/o Beilage
Zchweinebraten mit 100/o Beilage
Notelelt und Uammstück . . .
Vauchfleisch . . . . . .

verPsd. M . 1-35
„ 152ff

tt rf ff

Speck »
Mettwurst
Zleischwurst
pretzkopf
Vlutmagen
Leberwurst

n w n

herausgegeben
von Dr. Paul Wiesener

ein wahrheitsgetreues,leben¬
diges Gesamtbild der gewal¬
tigen Grösse desKrieges .Wir
lernen d.Leben u. d.Leistung.
kennen unserer Heerführer,
unserer Offiziere , unserer
tapf . Krieger aller Waffen,
gattungen Wir werden be¬
kannt mit der Riesenarbeit
d. Sanitäts - u.Versorgungs¬
wesens , den Leistungen der
Intendantur , des Etappen¬
wesens , d.Heimarbeit ; kurz
mit dertausendfält . Organi¬
sation eines Weltkrieges.
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Das

Prachtband , 320 Seiten stark
mit vielen hundert Bildern.

Ausnahmepreis 3 Mk.

zernrus 4127
3200 Oer Magistrat.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 15 . De *. :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „Tochter Zion freue

dich".
2 Vorspiel zur Oper „Kum-

' hild “ Kistler
3. Frühlingsstimmen , WalzerStrauss
4. Rokoko , Liebeslied

Meyer -Helmund
5. Fantasie a. d. Op. „Die Regi¬

mentstochter “ Donizetti
6. Eine lustige Schlittenfahrt

Jessel.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonn einen ts -Konr .ert

Städtisches Kuror&ester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Deeenius -MarsÄ L. Stasny
2. Ouvertüre zu „Franz Schu¬

bert " F. v, Suppö
3. Miserere aus der Oper „Der

Troubadour“ G. Verdi
4. An der schönen blauen

Donau , Walzer Joh . Straus»
5 Wenn aus tausend Blüten-
' kelehen , Lied F. v. Blon

6. Ouvertüre zur Oper „Die
Sirene “ D. F. Ander

7 . Potpourri a. d. Optte . „Der
Vagabund “ C. Zeller

8 Kaiser -Franz -Joseph-
‘ Marsch Ed. Strauss.

Bekanntmachung.
yetr. Zahnebezug für ttranke. Genesende usw.

Für Kranke, Genesende usw. bat die Stadt Dänische Sahne
fichergestellt. Die Abgabe kann nur auf Grund einer ärztlichen
Bescheinigung, welche die täglich erforderliche Menge eiübalten
niuß. geschehen. Die Atteste sind an der dafür kenntlich ge¬
machten Stelle im Brotverteilungsamt zur Genehmigung ein-
„ireichen. Erst wenn die Genehmigung erteilt ist, kann die
Sahne täglich und zwar imter jedesmaliger Vorlage des
Ältestes in dem Geschäft der Firma Schüler. Grobe Burg-
stratze 12, in der Molkerei Streim . Rauenchaler Straße 21
und in der Akolkerei Hermann Bruns . Schwalbacher Straße 47.
abgeholt werden. Der Preis ist für % Liter . — das geringste
Matz, das verabfolgt werden kann — auf 58 4 festgesetzt.

Wiesbaden, den 13. Dezember 1915.
Der Magistrat.

Nachmittags 5 Uhr
im kleinen Saale:

Die goldene Märchenwelt
Märdienvorlesungen mit far¬
bigen Lichtbildern nach Schö¬
pfungen deutscher Künstler f.

grosse und kleine Kinder.
Herr Schriftsteller u. Drama¬
turg Wilh . Clobes , Dresden.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Felsenmühle “ G. Reissiger

2. Amina, Ständchen P. Lincke
3. Zwischenaktsmusik u. Quar¬

tett aus der Oper „Martha“
4. Larghetto W. A. Mozart

Klarinette -Solo:
Herr V. Grimm.

5. Ouvertüre zu „Alfons und
Estrella “ F . Schubert

6. Schlesische Lieder für zwei
Violinen B- Bilse
Die Herren : Konzertmeister
K. Thomann u. W. Sadony.

7. Fantasie caprice
H. Vieuxtemps.

Grösse 24X17 */- cm, elegant in Ganzleinen
gebunden , mit über 300 Illustrationen und

zirka 550 Seiten stark.

für Vaterland
und Ehre

eine wahrheitsgetreue
Geschichte des grossen

Krieges von 1914/15

unter Benutzung aller amt¬
lichen Erlasse , Dokumente und
Depeschen und mit Berück¬
sichtigung vieler Berichte und
Briefe von Mitkämpfern *u

Wasser und zu Lande

herausgegeben
von Dr. Wilhelm Kranzier.

Mit ca. 300 Bildern aus
und hinter der Front.

Elegant gebunden.

Ausnahmepreis 3 Mark*

D

7U haben in den Geschäftsstellen der „Wiesbadener Zeitung
und der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten“ Nikolasstras

Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29.

,illillllO "'"H||„„iii". “in. . . . . . . . .

ipiritnoiseii u . SiidW ®* i
in Feldpost - Packungen

empfiehlt Spezialgeschäft Fnedr . Marom^
2914 Likörfabrik u. Weinhandlung , Neugassa *

o o

Gardinen auf Neu. Herren-
wä !che. sowie jede andere Wasche,
auch auf Gewicht, liefert tadellos
Neuwäfch. Kirsten. Scharnhorst-
stratze 7. Tel. 4074. 3013

Feine antike Möbel
sowie einige komplette, stilecbtc
Biedermeier .-Zrnrmer

zu verkouien. 3049
Stiftstrabe 10. Parterre.
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